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Wochenrundschau.
. . . „Wenn wir geschlagen würden , inenn wir genötigt

wären , dre Bedingungen der siegreichen Franzosen an¬
zunehmen , so würden nur dieselben Franzosen uns gegen¬
über finden, unter deren Herrschaft wir 1807 bis 1813
gelitten haben und die uns ausgeprcßt haben bis aufs
Blut . . . Aber das Geld ist. das wenigste; man würde
dafür sorge daß das Deutsche Reich so stark nicht bleibt,
wie es ist . Man würde , von der Rheingrenze ausgehend ,
uns vom Rhein soviel abnehmen , wie man könnte . .

Ter dres voraussagte , war Bismarck . Wir erleben
es in diesen Tagen furchtbarster Gegenwart . Und wenn
nun Bismarcks Nachfolger im Amte des deutschen Reichs¬
kanzlers , Tr . Cuno , zu Beginn dieser Woche in Mün¬
ster bei einer Tagung der deutschen Redakteure und bei
seinem Besuch in Karlsruhe und Tarmstadt in Erläute¬
rung zu dem deutschen Ergänzungsangebot , das rein
sachlich die Lösung der Reparationsfrage behandelte , dar¬
auf mit Nachdruck hiuwies . daß wir den Abwehrkampf an
Ruhr und Rhein zu einem guten End ? führen wollen,
daß die Unversehrtheit des Reiches allem voran
gehe , daß es in dieser Beziehung keine Vergleiche und
Zugeständnisse gebe, so wandelte er in den Traditionen Bis¬
marcks und betonte die politische Seite unseres Angebots
und» mn 'erer Verständigungsbereitschaft . Zugleich auch
die Rechtsfrage , die leider unter dem innerpvlitischen
Truck von links und den englischen Lockungen in unserer
Erwiderung auf die ablehnenden Antworten der Ver¬
bandsmächte zur deutschen Mainote zurückgestellt wurde .
Tenn Frankreich besteht noch immer darauf , daß der
Rnhreinbruch und seine unerhörten Gewalt - und Mord¬
taten nur „ als Pfandnahme und Sanktionsvollstreckung
gelten, die Deutschland auf Grund des Versailler Ver¬
trags nicht als Akt der Feindseligkeit ansehen dürfe .

"

Unterdessen haben wir in dieser Woche die furcht¬
baren Bluttaten von Tortmund erlebt , wo sechs
deutsche Bürger ohne Grund von den Franzosen ermordet
wurden , weil sich zwei französische Unteroffiziere in Wei¬
berhändeln gegenseitig erschossen , haben den badischen
Bürger Sch '

lageter , den di : französische Justiz hin¬
mordete , zu Grabe getragen , haben von einem neuen
französischen Justizverbrechen in Mainz gehört , wo man
den pfälzischen Landwirtschaftslehrer Görges zum Tode
verurteilte , nachdem man ihm durch Folterqualen ein
Geständnis abgepreßt hat . Tag für Dag gehen die für ch-
terlichsten Schand - und Mordtaten an Ruhr
und Rhein vor, die wahnsinnigsten Austreibun -

en alteingesessener Familien , werden die schärfsten
trafen an Geldund Freiheit in Baden ,an der

Ruhr , am Mein und an der Saar verhängt . Nun kommt
dazu noch der Zollabschluß zwischen besetztem und
unbesetztem Deutschland und die Ankündigung , daß die
Einreise in das besetzte Gebiet für alle übrigen Deut¬
schen gesperrt sein soll. Und das alles in der Stunde ,
tvo das große diplomatische, politische Ringen der Ver¬
bandsmächte um die Lösung der Reparationsfrage voll
eingesetzt hat ! Ist es die letzte Anstrengung Poincares ,
um den deutschen Widerstand zu brechen , um die Kraft der
Rheinländer zu beugen ? Ist es die Wut der Ent¬
täuschung, die Pomcare mit seinen Generalen und Inge¬
nieuren über seine Erfolge an der Ruhr hat ? Wer will
es sagen ! Das politische Hauptziel Frankreichs seit Jahr¬
hunderten , die Loslösung der Rheinland « und die Auf¬
lösung des Deutschen Reiches diktieren diesen Ansturm
von französischer Teufelei und Rohheit , den diese Woche
in unerhörter Steigerung aller Gewalttaten brachte.

Und nun das politische Zwischenspiel , das
von Paris , London und Brüssel in Verhandlun¬
gen der Diplomaten und Staatsmänner um Vorfragen
geführt wird , über das täglich so viel Falsches zu poli¬
tischen Zwecken in die Welt gesetzt wird . In Paris ist
man ja darin Meister . Es war blinder Lärm , den man
von Paris aus machte, daß das englische Kabinett für
Verhandlungen eintrete ohne Einstellung des deutschen
passiven Widerstands . In London hat man dementiert ,
d. h . richtig gestellt, daß man noch nichts beschlossen
habe Freilich sandte man bernach einen „verfänglichen"

Fragebogen nach Paris , der den Zweck hat , über
einen „ Waffenstillstand " an der Ruhr zu son-

Kurze TagesübersichL.
Ta « belgisch« Kabinett ist zurückgetreten wegen inner »

politischen Schwierigkeiten. Man glaubt , daß der
sozialistische Kammerpräsident Brunnet mit der Neu-
bildung beauftragt wird.

Ter englische Außenminister will auch einen Frage¬
bogen über die Lösung der Ruhr - und Rcparations «
frage nach Teutschland richten.

Poincare hat seine Antwort ans Englands „ver¬
fängliche" Fragen bereits fertiggestellt und seine For¬
derung und Maßnahmen nach Brüssel zur Kenntnis¬
nahme wcrtcrgeleitet . Sie sind für Teutschland nnan«
nehmckar.

Ter Meinungsaustausch zwischen England und
Frankreich wird im übrigen geheim gehalten «nd
was an Meldungen dnrchsickert, ist mit Vorsicht aus»
znnehmcn.

Ter englische Ministerpräsident hat die Billigung
der französischen Ruhrpolitik im Unterhaus abgelehnt.

Tie oberschlesische Streikbewegung ist vor dem Er¬
löschen.

dieren , um schließlich eine gemeinsame englisch -französisch-
belgisch -italienische Antwort auf die deutsche Ergänzungs¬
note zu geben. Nun ist es aber Poincare gelungen , die
englischen Diplomaten vom Kernpunkt des im allgemeinen
befriedigendedn deutschen Angebots mit den Zahlungs¬
vorschlägen abzulenken. Dafür wird von Paris aus
der Waffenstillstand am Rhein zur Aussprache ge¬
stellt mit Bedingungen , die eine Kapitulation Deutschlands
fordern , wenn auch eine verhüllte . Poincare ist schlau ge¬
nug , um die Engländer nicht vor den Kopf zu stoßen und
will deshalb „Kompensationen " bieten . Welcher praktischen
Art , sicht noch dahin . Für uns sind diese Vorschläge,
soweit sie durchsickern , unannehmbar , denn es soll an der
Ruhr ein Zustand geschaffen werden wie im altbesekten
Gebiet , daß also tatsächlich das französisch-belgische Mili¬
tär die Herren im Lande sind. Zur Verbrämung und
Verschleierung soll eine interalliierte Kommission die Ver¬
waltung im Ruhrgebiet führen . England hat schon so oft
der französischen Politik nachgegeben, so wird es auch
diesmal um der Freundschaft mit Frankreich willen eine
Einigungsfvrmel suchen , die Poincare annehmen kann,
aber Deutschland den Ruhreinbrechern ausliefert .

Tie Fragf der Preisgabe des passiven Wider¬
stands ist nun vorerst zur Hauptfrage geworden . Wenn
man dies „Waffenstillstand " nennt , ist erforderlich, daß
Willkür , Gewalttat und Rechtlosigkeit an Ruhr und
Rhein aufhören . Aber es ist gefährlich- diesen Waffen¬
stillstandsgedanken nach französischem Muster in Deutsch¬
land zu unterstützen , so gefährlich wie jenes Zunehmen
eines „aktiven Widerstands ", der sich in überhandneh¬
menden Sprengungen von Eisenbahnen und Brücken sei¬
tens einzelner Deutscher äußert , die dadurch die franzö¬
sische Gewaltpolitik stärken nnd reizen und zahllose deut¬
sch« Familien in Leid und Not stürzen, weil die Fran¬
zosen an ihnen Rache nehmen . Sabotageakte sind töricht,
sinnlos und verbrecherisch , selbst wenn sie gutdeutscher Ge¬
sinnung entspringen .

Ter Rücktritt des belgischen Kabinetts ,
der wegen einer innerpolitischen Angelegenheit erfolgte,
— Ablehnung eines Antrags bezüglich Flamisierung der
Geister Universität durch den Senat — wird unter Um¬
ständen auch die diplomitischen Verhandlungen zwischen
London und Paris über Waffenstillstand und Reparatio¬
nen verzögern .

InLausanne soll am 20 . oder 21 . Juni der Orierst -
friede zwischen Türken und Griechen geschlosssen wer¬
den. Auch England und Rußland haben sich über
den schwebenden Zwist verständigt , wobei England sich
verpflichtete, Pläne gegen Sowjetrußland nicht zu unter¬
stützen , sofern sie von russischen Staatsangehörigen ge¬
schmiedet werden.

Noch ein Wort zur innerpolitischen Lage
Deutschlands . Allenthalben ist eine Verschärfung
der politischen Gegensätze festzustellen, die nicht zuletzt in
einer verschiedenen Auffassung der äußeren Politik und
der Wirtschaft und der dad" rch hervorgerufenen inneren

Schwierigkeiten ihren Grund hat . Die politisch-wirt¬
schaftliche Entwicklung und die finanzielle Verelendung ,
die durch den sinkenden Geldwert entstanden ist, — steht
ddoch der Dollar über 100 000 — droht zu einer Kata¬
strophe zu führen . Ein Meer von Not , Armut und
Elend hat sich über Teutschland ergossen. Keine Maß¬
nahme der Regierung , k. me Steuer , auch nicht die be¬
schlossene Bersechsfachung der Zwangsanlerhe zur Brot¬
verbilligung , kann der Entwicklung Einhalt gebieten. TaS
Barometer steht auf Sturm und Katastrophe !

Es will kein Somwer werden ! Tie Natur gibt das
Spiegelbild zu all dieser Wirrnis im Menschen-Böllerleid
dieser Tage . Wie sagt der Große von Weimar : Mensch
sein, heißt Kämpfer sein !

Neues vom Tage .
Schritte - er Reichsregiernng i» Pari ».

Berlin , 15 . Juni . Wie das „Berl . Tagebl .
" hört ,

wird die Reichsregierung wegen der Vorgänge in
Dormund eine Einspruchsnote an Frankreich
richten . Die Note wird voraussichtlich bereits heute
der französischen Regierung übermittelt werden . Die
Reichsregierung hat ferner alle ihr möglichen schritte
eingeleitet , uni die Vollstreckung des Todes¬
urteils gegen den Inspektor der Badischen Anilin »
und Sodafabrik , Görges , zu verhindern .

Die Rot au Ruhr und Rhein .
Neuerdings beschlagnahmten die Franzosen in der

Dortmunder Reichsbank 50 Milliarden .
An der Bahnüberführung Herne —Banken ist am

Donnerstag gegen 11 Uhr abends ein französischer Po¬
sten erschossen worden . Als mutmaßlicher Tater ist der
Bergmann Stellmann von den Franzosen verhaftet
worden .

Die Zeche Scharnhorst bei Herne wurde besetzt , nach¬
dem die Verwaltung die Aufforderung bekommen hatte ,
die Kohlensteuer zu bezahlen .

Durch die französische Besatzungsbehörde ist der
Belagerungszustand über den Stadtkreis Bonn
verhängt worden . Sprengungen an den Bahnkörpern
sollen verübt worden sein .

Vom französischen Militörpolizeigericht in Landau
wurde der Oberrealschüler Ernst Heinz aus Franken¬
thal zu 10 Monaden Gefängnis und 3- Millionen Mk.
Geldstrafe verurteilt . Er hatte in Frankenthal Plakate
mit der Ueberschrift „Deutsche Frauen , steht fest in
dem waffenlosen Kampf , um dem deutschen Volk zu
helfen " angeschlagen .

Vollständige A- sperrung des besetzte« Gebietes ?
Berlin , 15 . Juni . Aus dem Ruhrgebiet wird berich¬

tet : Tie Gerüchte von einem völligen Ein - und
Ausreiseverbot für vier Wochen scheinen sich
zu bestätigen . Der Koblenzer Bezirksbevollmächtigte
hat mitgeteilt , daß die Einreise vom unbesetzten ins
besetzte Gebiet auf vier Wochen gesperrt sei . Ausnah¬
men könnten nur in dringenden Fällen , z . B . Todes¬
fällen , zugelassen werden . Im allgemeinen kann fest¬
gestellt werden , daß der Paßzwang verschärft
gehandhabt wird . Eine dichte Abfchließung des Ruhr -
gediets erscheint , wenn sie auch nicht ganz durchführ¬
bar sei , doch in hohem Maße geeignet , das Wirt¬
schaftsleben , besonders den Handel zwischen besetztem
und unbesetztem Gebiet , zum Erliegen zu bringen . Da¬
vierwöchige Ein - und Ausfuhrverbot käme tatsächlich
einer Blockade des Ruhrgebiets gleich. Man bringt
diese ungeheuerliche Maßnahme mit den wil¬
den Sprengungen in Verbindung , dis überall im Ruhr¬
gebiet erfolgt sind . Nach anderen Meldungen rechnet
man sogar mit einer Erweiterung der Besat -
zungszone für die nächsten Tage . Im südlichen
Teil des Einbruchsgebiets haben starke Truvpenzusam -
menzrehungen stattgefunden . Von allen Seiten laufen
Nachrichten darüber ein , daß Transporte rn den süd¬
lichen Gegenden des Ruhrgebiets beobachtet wurden .
Hierin erblickt man einen Teil der geplanten Verschär¬
fung der Besatzungsmaßnahmen . Nach weiteren Mel¬
dungen besteht auf französischer Seite die Absicht, vom
15 . Juni ab im Einbruchsgebiet sämtliche Zechen¬
eingänge zu besetzen , um den Abtransport von
Kohlen ohne Passierschein zu verhindern .

Rücktritt - es belgischen Kabinetts .
Brüssel , 15 . Juni . Das belgische Kabinett ist

wegen der Frage der Flamisierung der Universität
Gent zurückaetreten . Man nimmt an , daß jetzt



eine von Flamen und Sozialisten gebildete Regierung
ans Ruder kommen wird , deren Tendenz eine ausge¬
sprochen englandfreundliche sein wird .

Münchener Hochverrats -Prozeß .
München , 15 . Juni . Im Hochverrats - Prozeß Fuchs-

Machhaus wird täglich verhandelt . Durch die Zeugen¬
aussage des Oberamtmanns Frick von der Polizei¬
direktion München ist der gesamte Plan von Pro¬
fessor Fuchs und Genossen enthüllt .

Fuchs erzählte , er habe aus bester französisrer
Quelle erfahren , daß Bayern von Berlin bereits
verraten und verkauft , die Regierung Cuno nur noch
eine bedeutungslose Figur sei , in deren Hintergrund
bereits ein Ministerium Breitscheidt stehe , das
Rhein und Ruhr preisgeben werde . Auch die Industrie
habe bereits Frieden mit der französischen Industrie
geschlossen . Bayern könne sich die Pfalz nur erhalten ,
wenn Bayern zu einer selbständigen Aktion sofort
schreite. Tie Zeit dränge , sonst werde Bayern durch
eine französische Besetzung der Mainlinie und ein
gleichzeitiges tschechisches Vorgehen auf Regensburg
abaeschnürt . Alle aktivistischen Organisationen (Hitler ,
Erhardt , Blücker ) stünden hinter ihm . Auch der Kops
sei sckon da . Zu einem sofortigen Losschlagen
sei alles bereit . Seine Leute stünden bei Schleißheim
und anderswo und könnten nicht lange mehr zurück¬
gehalten werden . Heute schon , also am 26 . Februar
1923 , hätte der Putsch stattgefunden , wenn nicht
Waffentransporte von der Grünen Polizei weggsnom -
men worden wäre . Ter König bleibe vorläufig im
Hintergrund , halte sich aber für ein aktives Vorgehen
bereit . Ein .Krieg mit den Franzosen sei unmöglich .
Man werde im Einvernehmen mit Frankreich Frank¬
furt besetzen und dort gründlich aufräumen . Das
Ruhrgebiet und Norddeutschland müßten sich selbst
überlassen werden . Bayern bilde das Bollwerk
gegen den Bolschewismus .

In der Befragung des Professors Fuchs durch den
Vorsitzenden erwähnte der Angeklagte Fuchs eine
gemeinsame Reise , die er mit dem damaligen Polizei¬
präsidenten Voehner und dem Zeugen Oberamtmann
Frick nach Wien unternommen habe , zu dem Zweck,
die Polizeipräsidenten von München und Wien zu-
sammemubringen , damit die Anschlußfrage und die
Bekämvfung des Bolschewismus erörtert werde . Pro¬
fessor Fuchs griff auf die Unterredung mit dem da¬
maligen Chef der bayerischen Reichswehr , General
Moehl , zurück, wobei zwischen ihm , Professor Fuchs
und Moehl nur eine Meinungsverschiedenheit bestan¬
den habe , nämlich hinsichtlich der Monarchie . Als
General Moehl etwas später durch den bayerischen
Kronprinzen selbst erfahren habe , daß der Kron¬
prinz nicht für eine Wiederkehr der Mo¬
narchie auf der Gründlage eines Putsches sei , soll
sich Mo -chl zu diesem angeblich auch von Fuchs ge¬
leiten Standpunkt bekehrt haben .

Oberamtmann Frick faßt sich dahin zusammen :
Fuchs verfolgte im letzten Grunde Wohl groß¬
deutsche Ziels , ist aber dafür gewesen , daß sich
Bayern , um zu diesem Ziele zu gelangen , wenig¬
stens vo-übergehend vom Reich trennen und mit
französischer Hilfe selbständige Politik treiben müsse

England und die Nuhrbesetzimg .
London , 15 . Juni . Das Unterhausmitglied Buxton

fragte den Ersten Minister , ob er wisse, daß ein
großer Teil der öffentlichen Meinung in England ge¬
gen jede Erklärung der englischen Negie¬
rung sein würde , die eine Billigung der fran¬
zösisch - belgischen Besetzung des Ruhrge¬
biets bedeuten würde , ob irgend eine derartige Er¬
klärung beabsichtiat sei und wenn ja , ob das
Unterhaus Gelegenheit erhalten würde , die Frage
zu erörtern , bevor eine solche Erklärung erfolge . —
Baldwin erwiderte , daß die Ansicht der Regierung
über die französisch-belgische Besetzung des Ruhrgebiets
unverändert bleibe . Es sei nicht beabsichtigt , ir¬
gendeine Erklärung in dem in der Frage angedeuteten
Sinne abzugeben .

Tie parlam . ./arische Fraktion der englischen Ar¬
beiterpartei hat eine Entschließung angenommen , die
besagt , daß das letzte deutsche Angebot eine halt¬
bare Grundlage für Verhandlungen dar¬
stelle . Tie Entschließung dringt darauf , daß die Re-

Verlorene Heimat .
Eine Erzählung aus Straßburgs Schicksalstagen .

23 Von Konrad Bernd .
„Nun gehen wir zu Olivier " , entschied Marguerite ,

als Beide mit großen Paketen beladen das Geschäft ver¬
ließen . „Dort können - wir ungestört plaudern " .

Am Hohen Steg , wo die Hauptverkehrsader sich mit
der zum Klcberplatz führenden Straße kreuzt , schoben
sich die Menschen durcheinander und aneinander vorbei
wie Weizenkörner in der Mühle . Dazwischen Offiziere
in engen , roten Hosen uW buntfarbigen Käppis , die
Reitgerte standhaft unterm Arm . Studenten mit dem
Samtbarett , das als plustriger Sack in den Nacken zu¬
rückfiel und über der Stirn auf farbigem Bande das
Zeichen ihrer Fakultät trug : Den Totenkopf beim Me¬
diziner , die Wage beim Juristen . In kurzen , Weißen
Kleidern und in Weißen Strümpfen trippelten auf hohen
Stöckelschuhen die Damen vom Roten Kreuz . Unter
dem wallenden , hellblauen Schleier hatte sogar manche
von ihnen den schon ältlichen Gesichtszügen mit Schminke
und Puder ein jugendlicheres Aussehen zu verleihen ge¬
wußt .

Mit lautem Geschrei machten die Zeitungsverkäufer
aus den Inhalt ihrer Blätter aufmerksam . Drüben auf
dem Kleberplatz waren Verkaufstische aufgestellt . Im
Winde flatterten die zerlumpten und geflickten Zelt¬
tücher , die man zum Schutze darüber ausgespannt hatte .
Mit von Kälte gerötetem Gesicht , die Arme schlagend
und die Hände reibend , liefen die Verkäufer davor auf
und ab und ermunterten durch laute Rufe die Vorüber¬
gehenden zum Kaufen .
^ Frische Semmeln und Salzbrezeln gab es hier , auch

glerung gegen jede Forderungen auf der Hut sein
möge , die darauf hinausliefen , daß einer der Be¬
teiligten bedingungslos kapitulieren solle .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 15 . Juni .

Der Reichstags setzte am Donnerstag die zweite Bera¬
tung des Gesetzentwurfes zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten fort . Die bürgerlichen Parteien
verlangten , daß das Gesetz mit besonderem Nachdruck
auch in den besetzten Gebieten durchgeführt werden
sollte Ein Antrag Kunert (Soz .) wollte die Unent¬
geltlichkeit der ärztlichen Hilfeleistung und der Heil¬
mittel für Geschlechtskranke einführen . Tie Kommu¬
nisten gingen noch weiter : Sie forderten , daß alle
Deutsche , männlichen und weiblichen Geschlechts, so¬
wie alle in Deutschland wohnenden Ausländer , im
Alter von 14— 60 Jabren verpflichtet sein sollen , sich
in regeMäßigen Zeiträumen auf Geschlechtskrankheiten
untersuchen zu lassen . In der weiteren Aussprache
traten die Gegensätze zwischen den Anhängern der
medizinischen Behandlungsweise und der Naturheil --
kundigen vielfach scharf zu Tage .

Für die sozialdemokratische Minderheit lehnte Abg .
Hofmann -Thüringen die Vorlage ab , weil sie die Ku¬
rierfreibeit beseitige .

Als Regierungsvertreter gab Prof . Dr . Judassohn
zu , daß der Gesetzentwurf kein Ideal sei. Bei der
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten hätten sich die
Heilmittel der Naturheilkunde nicht bewährt . Um Paul
Ehrlich beneide uns die ganze Welt . Salvarsan werde
überall angewendet , nur in Deutschland Hetze man da¬
gegen . Die Bekämpfung der ansteckenden Krankheiten
müsse Sache der Aerzte bleiben . Die Naturheilkundigen
folgen nur ihrem Nutzen und könnten der Allgemeinheit
nur schaden. Diese Ausführungen wurden mit Bei¬
fall und Widerspruch aufaenommen .

Der sozialdemokratische Arzt Dr . Moses lehnte die
Ausführungen Hosmanns vollkommen ab . Auch Dr .
Bell vom Zentrum forderte entschlossene Maßnahmen .

Tie Aussprache wandte sich dann den Einzelheiten
der Vorlage zu .

Berlin , 15 . Juni .
Ter Reichstag will vor den Sommerferien noch eine

Pause machen, um dem Steuerausschuß Gelegenheit
zu geben , die ihm überwiesenen Aufgaben zu lösen .
Tie große Sommerpause wird daher frühestens Mitte
Juli eintreten . Inzwischen hat der Reichstag noch eine
Reihe von wichtigen Gesetzentwürfen zu erledigen . In
der Freitagsihung stand die Vortage zur Acnderung
des Reichsvcrsorgungsgcsetzes , des Altersrentnergeset¬
zes , des Kriegspersonenschadengesetzes und des Offl -
zierpensioi sgesetzes. die der Geldentwertung angepaßt
werden sollen , auf der Tagesordnung . Ter Reichsar -
bcitsminister Tr . Brauns stellt fest , daß bei der schwie¬
rigen Finanzlage des Reiches nur den wirklich Not¬
leidenden Hilfe gewährt werden kann . 0 . h . den Schwer¬
beschädigten , den kinderreichen FannUen und den Hin¬
terbliebenen . Tie Versorgung soll allgemein den Be-
amtenbezügen «»gepaßt werden . Wie dev Minister
mitteilte ,

'wird der Jahresanfwand sich unter Zu¬
grundelegung der Teuerungszulagen , die heute für die
Beamten gelten , sich aus rund 3 Billionen ( Taufen .
Ter Redner der Linken forderte , wie immer , Erhöhung
der Sätze , während die anderen Parteien , um die Vor¬
lage nicht zu gefährden , an den Beschlüssen des Aus¬
schusses festhalten . Allgemein wurde begrüßt , daß die
Kricgsversorgung nunmehr den Beamtenbezügen an¬
gepaßt werden solle . Besondere Fürsorge verlangt
wurde für die Kriegsblinden . Alle Parteien ließen er¬
klären , daß sie sich den Verpflichtungen gegenüber den
Kriegsbeschädigten nicht entziehen werden und daß das
Reich gebe , was cs könne . Tie AuSschußbcsch ' üsse wur¬
den im wesentlichen aufrecht erhalten .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick .
Tie Devisen verfolgten während der ganzen letz¬

ten Woche ansteigende Tendenz bei großer Material¬
knappheit . Tie Umsätze waren nicht Wvß und die
Reichsbank konnte voll zuteflen . Unter Schwankungen
stieg der Dollar bis 110 000 Mk. , um wieder aus
103 000 zurückzuqehen .

An den Effektenbörsen herrschte ständiger Kaufan -
drana . Besonders gefragt waren Elektr »nierte . Bank¬

Kuchen und Schokolade und die neuesten Spottkarten
auf die Boches und ihren verhaßten Exkaiser ! —

In der kleinen Konditorei am Kleberplatz drängte
sich zwischen Kuchenbergen und hochgefüllten Konfekt -
schalen eine dichte Menschenmenge , dir mit den Reflex¬
bildern in den ringsumioufenden Spiegeln , nah großer
erschien cls sie in Wirklichkeit war . An kleinen Tischen
saßen , ni Hinterzimmer Damen und junge Mädchen . In
einer Ecke waren noch zwei Grüble frei . Jeanne und
Marguerite nahmen daraus Platz .

Fast betäubend wirkte der Dust der Süßigkeiten .
Tie wohlige Wärme , die elegante Gesellschaft , die freund¬
liche aufmerksame Bedienung durch junge Mädchen ,
alles verlieh dem niederen Raume eine Behaglichkeit , die
durch das leise Geflüster an den Tischen nur noch erhöht
wurde . — Jeanne gegenüber saß ein französischer Gene -
ral von vornehmem Äeuhern , dessen frische Gesichtszügr
trotz des wohlgepflegten Knebelbarts noch jugendlich er¬
schienen . Zu beiden Seiten von ihm zwei Damen , wel¬
che ihre Schokolade schlürften . Ein paar Mal hatte er
unauffällig zu den beiden jungen Frauen herüberge¬
blickt. Bewundernd ruhten feine dunklen Augen aus
Jeanne . — Wie wohl das tat . — Sie wußte , daß sie in
diesem Augenblicke gefiel . Die herben Falten , die sich
in den letzten Wochen um ihren Mund ausgeprägt hat¬
ten , waren verschwunden und in der Wärme des Saales
blühten ihre Wangen auf . Wohlig rieselte es ihr durch
die Glieder . Wie lange hatte sie dies alles entbehren
müssen . Nun wirkte es mit der Kraft eines ungewohn¬
ten Narkotikums einschläfernd , betäubend .

Einen Augenblick durchzuckte Jeannes Träumerei
der Gedanke , wie es ihr jetzt erginge , wenn sie schon in
Deutschland wäre , wo sie auf alles das verzichten müßte .
— Aber sie Swang sich zu vergessen . — .

aktien und Kaliwerte . Ferner sollen dauernd große
Kaufaufträge des Auslandes für chemische Werte vor -
lieaen .

Am Probnkterimarkt ginaen die Kurse infolge der
Devisensteigerung scharf weiter in die Höhe , jedoch
blieben die Umsätze klein , weil das Mehlgeschäft - klein
ist und die Mühlen infolgedessen als Käufer nur wenig
in Frage kommen . Das Maisgeschäft liegt noch im¬
mer völlig ruhig . Letzte Berliner Notizen : Weizen 174,
Roggen 143 , Gerste 120 , Haber 117 , Mais 135 . Speise¬
erbsen 140 , Weizenmehl 225 , Rogaenmehl 175 , Kleie
74 . alles in Tausendern pro 50 Kilo .

Tie rasche Steigerung des Dollars brachte auch
eine Teuerung am Fettmarkt , welche noch durch stür¬
mische Nachfrage nach Fetten aller Art , die in Erwar¬
tung höherer Preise einsetzte, verstärkt wurde . Amerik .
Schmalz 15 200 Mk . . 15 800 für Pure Lard , Braten¬
schmalz 15 800 pro Pfd . Amerik . Speck 14 500 , Mar¬
garine ab 11 . Juni 13500 für die teuerste und
10 900 Mk . für die billigste Sorte , wozu neben dem
Kleinhaichcllszuschlag noch die Zuschläge für Verpak -
kilng treten .

Das Geschäft am Metallmarkt ist sehr ruhig , ein¬
mal weil der Konsum infolge Nichtmitgehens der Sil¬
berwarenpreise im Kauf zurückhaltend ist und zum
anderen , weil die Käufer bei den katastrophal ge¬
stiegenen Preisen Rückschläge befürchten . Bezeichnend
ist , daß der Silberpreis augenblicklich 10—15 Prozent
unter Weflmarktparität ist . Wir hörten für Platin
330 000 , für Gold 650 000 , für Silber 2050 Mk . pro
Gramm . Rgfsinadekupfer notierte pro Kilo 33 000,
Zinn 100 000 , Zink 13 500 , Blei 12 500 Mk.

Am Warenmärkte halten die Wareneigner mit dem
Verkauf zurück, so daß überall Knappheit eintritt .
Die Verkäufer sehen keine Möglichkeit , sich zu den
Preisen , wie sie verkauft haben , wieder einzudecken,
da die Großhandelspreise meist höher als die Tetail -
und die Fabrikpreise höher als die Grossistenpreise sind .

Die furchtbare Lage Deutschlands , welche durch den
neuerlichen Marksturz jedem klar vor Augen gestellt
wird , drängt die Frage auf , was soll aus Deutschland
noch werden ? Tie Mark hat nur noch kaum ein Zwei -
undzwanzigtausendstel ihres Friedenswertes .

Württemberg
Stuttgart , 15 . Juni . ( Aus dem Finanzaus¬

schuß . ) Ter Finanzausschuß behandelte eine Reihe von
Eingaben , so u a . eine Eingabe des Nentnerbundes , nach
der der Staat den Amtskörperschasien dreien Zuschuß
nur gewähren soll , wenn die Fürsorge in den Händen
der freien Wohljah - tspsiege belassen werde . Tie Mittel
werden zu 80 Prozent vom Reich , zu 10 Prozent von den
Ländern und zu 10 Prozent von den Anttskörperschaften
getragen . Es wurde folgender Antrag Möhler (Ztr . ) an¬
genommen : Tie Eingabe dem Staatsministerium in Be¬
zug auf d e Kostendeckung zur Berücksichtigung , im übri¬
gen in dem Sinne zur Erwägung zu übergeben , daß die
Durchführung der Fürsorge den Amtskörperschaften un¬
ter Mitwirkung der Zentralleitung für Wohltätig ! it und
der freien Wohlfahrtspflege überlasten wird . Ter Antrag
wurde angenommen mit den Stimmen des Zentrums , der
Bürgerpartei , des Bauernbundes und der TeutschenV -olks-
Partei , Demokratie und Sozialdemokratie stimmten mit
Nein . Zuvor wurde ein Antrag Schees (TdP ) abgelehnt .

Stuttgart , 15 . Juni . (Ein Milliardenetat .)
Ter städtische Haushattplan für 1922 sieht bei einer
Gesamtausgabe von 27,5 Milliarden Mark und bei Ein¬
nahmen von 25,2 Milliarden Mark einen Abmangel
von 2 275 000000 Mark vor . Zur Deckung dieses Äb -
mangels muß eine Gemeindeumlage von 325 Prozent der
Ertragsstenerkataster erhoben werden . Tie Zuschußkosten
kosten verteilen sich auf : Verwaltung 1,6 Milliarden , Po¬
lizei 388,4 Millionen , Feuerlöschwesen 155,5 Millionen ,
Bäder 35 Millionen , Förderung der Leibesübungen 3,5
Millionen , Begräbniswesm 82 Millionen , öffentliche An¬
lagen rund 100 Millionen , städtische Straßenbauten und
Unterhaltung der Straßen 582 Millionen , Straßenbe¬
leuchtung 146 Millionen , Reinigungsweien 140 Mil¬
lionen , für Erziehung und Bildung 967 Millionen , Le-
lensmittelversorgnna 29,2 Millionen , Brennstoffversor -

Tief lehnte sie sich im Poisterstuhle zurück und erwi¬
derte mit leisem , Hellem Lachen die Scherze ihrer Freun¬
din .

Jeanne und Marguerite saßen schon lange an ihrem
Tischchen . Die Gäste hatten fast alle gewechsÄt und nun
stand auch der französische General ans . — Noch einmal
suchten seine Augen die Jeannes , dann sorgte er nach
einem höflichen Gruße den beiden vorangehenden
Damen . Jeanne blickte auf ihre Armbanduhr : auch für
sie war es Zeit , heimzukchren . —

Man zahlte und ging .
Ms sie am Arme ihrer Freundin aus den Platz

hinaus trai , fror es sie . Die Wanne , die sie. wie ein.
weicher Mantel eingehüllt hatte , wich von ihr , und kalt
lief es ihr über Schulr -ern und Rücken .

Vorn Kleberp '
atz her wehte fluchtet . Nebel und tanzte ,

um die rotglühenden Bogenlampen .
„ Ist dir nicht gut ? — Du zitterst ! " fragte Margue¬

rite besorgt , da Jeanne sich fröstelnd an sie drängte und
sie zur Eile trieb .

Jeanne schüttelte verneinend den Kops : „ ES war
ein bißchen heiß . Wenn ich zu Hause bin , wird es besser
werden ! " —

„ Ich ncerde dich nach Haufl begleiten "
, schlug Mar -

guerite vor . Aber Jeanne lehnte eS bestimmt ab . —-
An der Ecke des Brogiyplatzes verabschiede ,ten sich die
Freundinnen voneinander .

Als Jeanne an den Kaffees am Brogly vorbestille ,
vernahm sie Weiche , einschmeichelnde Musik . „ CcstZ -
Concert " verkündeten die Plakate an den Eingängen .
Hinter den hell erleuchteten Fenstern drängten sich die
Menschen . Lachen und Lärmen drang heraus .

(Fortsetzung folgt .) ^ , _



gung 23 Millionen,
'

Arbeitsnachweis und Erwerbslosere
fürsorge 62 Millionen , Kriegsfürsorge 19 Millionen , Ju¬
gendfürsorge 110, das Fürsorgeamt 383 Millionen . Er¬
hebliche Neberschüsse ergeben sich bei den Waldungen
mit 113,6 Millionen Mark , bei der Rathauskellerei mit
22,9 Millionen Mk . und bei den landwirtschaftlichen
Eigenbetrieben der Stadt mit 3,4 Millionen Mk . , wäh¬
rend der Stadtgarten einen Zuschuß von 2,8 Millionen
Marl erfordert .

Arbeiterabordnungen bei der Regie¬
rung . Im Zusammenhang mit der am Tonnerstag
nachmittag abgehaltenen Temonstrationsversmmlung der
Stuttgarter Arbeiter auf dem Marktplatz haben verschie¬
dene Betriebsdepntationen , bestehend aus Kommunisten
und Sozialdemokraten , dem Justizminister Beyerle und
auch dem Innenminister Bolz verschiedene Fragen unter¬
breitet , die sich auf die polizeiliche Ueberwachung gewerk¬
schaftlicher Versammlungen , die Verhaftung des Abg.
Stetter und anderes bezog n.

Von der württ . Landwirtschaftskammer .
Ter Vorstand der württ . Landwirtschaftskammer besprach
die Frage der Errichtung der Forstwirtschaftlichen Ab¬
teilung der Landwirtschaftskammer . - Ein Vertrag über
die Bildung eines erweiterten Forstausschusses mit der
württ . Staatsforstverwaltung und mit dem württ . Wald -

besitzerverbandd binnte vorgelegt werden, wonach ein er¬
weiterter Ausschuß für Forstwirtschaft mit der Bezeich¬
nung „Forstwirtschaftsrat " gebildet wird . Er setzt sich
zusammen aus 6 gesetzlich bestimmten und etwaigen wei¬
teren , von der Landwirtschaftskammer zugewählten Ver¬
tretern der Forstwirtschaft , aus sechs von der Landwirt¬
schaftskammer gewählten Mitgliedern , von denen minde¬
stens 3 Waldbesitzer sein müssen: aus 4 Vertretern der
forstlicken Arbeitnehmer . Tiefe Mitglieder sind berech¬
tigt , bis zu 10 weitere Personen zuzuwählenn , und zwar 4
auf Vorschlag der Staatsforstverwaltung und 6 auf Vor¬
schlag des Waldbesitzerverbandes . Ter Allgäuer Butter¬
und Kcfleoörse wurde auf Grund der neuen Satzung bei¬
getreten . Als Vertreter der Landwirtschaftskammer in
dem Börsenausschuß wird König -Haubach bestimmt.
Ferner wurden die Fliegenden Marktgerichte bespro¬
chen und festgestellt, daß der Stuttgarter Schlachtviehmarkt
dadurch stark geschädigt und mit der Zeit ruiniert wird .
Tem unlauteren Handel werden durch diese Gerichte Tür
und Tor geöffnet . Ferner wurde beschlossen, bei der Re¬
gierung den Antrag zu stellen , daß der Alteisenhandel
möglichst eingeschränkt wird . Tie Berechtigung hierzu
soll zuverlässigen Bürgern in den einzelnen Ortschaften
übertragen werden . Entsprechend den Beschlüssen des
Bieneuznchtausichufses wurde das Bienenseuchengesetz als
dringlich anerkannt .

Ein sauberes Bärchen . Ter bei einem Stutt¬
garter Bankgeschäft als Lehrling tätig gewesene 18jähr .
Theodor Bätz von Cannstatt hat in den letzter: Wochen
ddurch betrügerische Handlungen im Betriebe der Bank
rund 250 Millionen Mark sich zngeeignet und für sich
und die 24jährige Kontoristin Maria Haas von hier Vor¬
bereitungen zur Auswanderung nach Südamerika getrof¬
fen. Unmittelbar vor der Abreise aus Stuttgart wur¬
den beide durch die Kriminalpolizei festgenommen. 170
Millionen Mark Bargeld und eine Reiseausstattung sind
wieder beigcbracht.

Wieder eine Fleischpreiserhöhung . Och¬
sen- und Rindfleisch 1 . Güte kostet 10000 — 10500 Mk .,
Rindfleisch 2. Güte 92 —9400 Mk ., Kuhfleisch 1 . Güte
74 —7600 Mk ., 2 . Güte 52 — 6500 Mk . , Kalbfleisch 9000
Mk ., Schweinefleisch 10000 Mk. , Hammelfleisch 9000
bis 9200 Mk ., Schaffleisch 7200 — 7400 Mk . Tie Vieh-

Preise haben sich seit Mitte Mai um 50 — 70 Prozent
gesteigert, die Fleischpreise um etwa 40 Prozent .

Heilbronn , 15 . Juni . (Ende des Streiks .) Tie

Verhandlungen im Baugewerbe führte :: zu einemSchieds -

spruch, der eine Erhöhung der Spitzenlöhne auf 3300 Mk.
ab 6 . Juni und eine weitere Erhöhung auf 4000 Mk.
pro Stunde ab 12 . uJni festlegt.

Gmünd , 15 . Juni . (Verprügelter Messer¬
held . In Leinzell hat infolge ehelicher Zwistigkeiten der
Händler Alois Förstner seine Frau , sowie seine beiden
Schwägerinnen durch Messerstiche schwer verletzt. Ter
Täter wurde von einer aufgeregten Menge tüchtig ver¬
prügelt , sodaß seine Einlieferung ins Gmünder Krai^
kenhaus sich als notwendig erwies .

Nottweil , 15 . Juni . (Tagung .) Ter Verbandstag
Oes Schlossermeislerverbandes wurde durch Obermei¬
ster Rößler -Stuttgart eröffnet . Ter Verband umfaßt
38 Innungen mit 790 Mitgliedern . Tie Festlegung
der Geschäftsunkosten mit dem staatlichen Preis - und
Schiedsamt hat zu dem Ergebnis geführt , daß die Ge¬
schäftsunkosten im Schlosserhandwerk aus 73 Prozent er¬
höht wurden , für Lohnüberteuerung auf 90 Prozent .
Am 1 . Mai 1922 kostete das Eisen 1363 Mk . für 100

Kg . am 1 . Juni 1923 399 700 Mk. Handwerkskammer¬
syndikus Eberhard -Reutlingen hielt einen Vortrag
über das Thema : „Wie steht es um das Handwerk ?" Tie

nächste Verbandstagung siudet in Heilbronn statt .
TeLlnang , 15 . Juni . (Butterschieber . Das hre-

ssi e Schöffengericht hat zwei Buttersschieber aus Schom-

burg zu Geldstrafen von je 1 Millron Mk . verurteilt .
Ter Erlös aus der beschlagnahmten Butter in Höhe
von 400000 Mk . wurde als dem Staate verfallen erklärt .

Lokales .
Wildbad , den 16 . Juni 1923 .

Montagskonzerte im „ Bergfrieden " . Am Montag ,
den 18 . Juni findet im Hotel und Kurhaus „Bergfrieden " ,
hier , der zweite Gesellschaftsabend mit musikalischer Unter¬
haltung statt . Da der musikalische Teil des Abends auch
dieses Mal wieder einem bewährten Trio (Geiger , Cellist
und Pianist ) übergeben wurde , so wird der Verlauf des
Abends wohl alle Besucher sehr befriedigen . Der Beginn
des Konzertes ist dieses Mal auf ^ 9 Uhr und die Be¬
endigung auf Vill Uhr festgesetzt worden .

»

— GebührcnerHöhnngen für Aerzte, Zahnärzte und
Hebammen . Bon der württembergischen Regierung sind
die Gebühren und Pauschentschädigungen der Aerzte,
Zahnärzte und Hebammen für amtliche Verrichtungen
vom 1 . Juni ab erhöht worden , und zwar für die
vollbesoldeten beamteten Aerzte aus das Hundertfache ,
für die nicht besoldeten Aerzte und nicht beamteten
Stellvertreter der Oberamtsärzte auf das Hundert¬
sechzigfache , für die übrigen Aerzte, sowie für die Zahn¬
ärzte und Hebammen auf das Dreihundertfache der
bisherigen Grundgebühren . Tie Gebühren der Aerzte
und Zahnärzte für ihre Privattätigkeit wurden auf
das 180fache erhöht , die Gebühren und sonstigen Ent¬
schädigungen für beamtete Tierärzte und deren besol¬
dete Stellvertreter auf das IKOfache , für andere Stell¬
vertreter der Oberamtstierärzte auf das ZOOfache .

— Staatliche Rinvviehschanen im Jahr 4923 . Die
staatlichen Bezirks-Rindviehschauen werden im Jahr
1923 wie folgt abqehalten : Im oberschwäbischen Fleck¬
viehzuchtverband : in Kirchheim u . T . , Geislingen . Mün-
singen, Blaubeuren , Riedlingen , Neresheim, Waldsee
und Biberach : im Fleckviehzuchtverband des Schwarz¬
waldkreises: in Tübingen , Rottenburg , Rottweil , Obern¬
dorf , Altensteig, Freudenstadt und Calw ; im fränkisch-
hohenlohe 'schen Fleckvrehzuchtverband : in Weikersheim ,
Nitzenhausen , OA . Künzelsau , Neuenstein, OA. Oehrin-
gen , Backnang , Gaildorf , Aalen und Ellwangen ; im
Fleckviehzuchtverband des württ . Unterlandes : in Lud¬
wigsburg , Besigheim , Maulbronn , Eßlingen . Waiblin¬
gen , Fellbach , Plieningen , Urach und Welzheim : im
württ . Braunviehzuchtverband : in Wangen i . Ä . , Wald¬
see und Biberach ; im Limburger Zuchtverband: in
Gaildorf und Aalen.

— Ter neue Schwarzwaldschnellzug . Mit dem Som¬
merverkehr hat in Ergänzung der vorher schon ge¬
schaffenen Umleitungszüge die Eisenbahnverwaltung
in dem Schnellzugspaar D 909/D 914 Frankfurt —
Pforzheim— Freudenstadt—Triberg —Tonaueschingen—
Freiburg eine ausgezeichnete neue Fernverbindung ein¬
geführt , die infolge ihres unmittelbaren Anschlußver¬
kehrs mit Mittel - und Norddeutschland für den ver¬
kehrswirtschaftlich schwer betroffenen Schwarzwald und
Südbaden von einschneidender Bedeutung ist. Das
Zugspaar wird , abweichend von der üblichen Route
über Karlsruhe , von Heidelberg über Bruchsal—Mühl¬
acker—Pforzheim gefahren. Die Abfahrt in Frankfurt
erfolgt vormittags 7 . 38 , in Mannheim (über Heidel¬
berg) 8 . 43 , in Heidelberg 9 . 22 , in Pforzheim 11 . 14
Uhr vorm . Die Ankunft in Freudenstadt 1 . 10 nachm . ,
in Hausach 2 . 18 , in Triberg 3 . 09 , in Tonaueschingen
4 . 23, in Freiburg 6 . 41 Uhr abends. Die Zufahrten
von Mittel ^ und Norddeutschland vermitteln mehrere
Schnellzüge .

Ser Menensiock mit dem Rmdendeckel.
Von Leo Tolstoi .

II .
^

Am folgenden Tage begannen die Drohnen ihre Amts¬
tätigkeit . Aaußerlich schien es , als täten sie dasselbe wie
ftühor . Aber das schien nur jenen so , die nichts von der
Sache verstanden . In Wirklichkeit hatten sie eine überaus
schwierige und verwickelte Beschäftigung . Hier ein Aus¬
zug aus tem Tagebuch eines der tätigsten Funktionäre :
„Ich bin einstimmig zum Organisator des regelmäßigen
Ausflugs der Arbeitsbienen gewählt worden . M . iue
Arbeit ist ungemein schlver und kompliziert : ich bin mir
ihrer enormen Wichtigkeit wohl bewußt und suche sie daher,
ohne meine Kräfte zu schonen , auf die allerbeste Weise
zu verrichten ; ich allein vermag jedoch diese Arbeitslast
nicht zu bewältigen , und so habe ich mir denn A . als Ge¬
hilfen hinzugenommen . Ich tat das um so lieber, als der
Vetter meiner Tante mich gebeten hatte , ihm eine Stelle
zu verschaffen. Ebenso handelte ich in Bezug auf B . , C.
und T . Und auch sie werden wieder Gehilfen nötig
haben , so daß wir in ^unserem Departement insgesamt
etwa drei Tutzend Personen sein werden . Ich habe dem
hohen Rat berichtet, daß wir für unsere Tätigkeit unbe¬
dingt zwei Waben mit Honig brauchen . Ter diesbezüg¬
liche Beschluß wurde einstimmig gefaßt , und wir nahmen
sogleich unsere Amtstätigkeit auf : wir verbrachten die
ganze Nacht auf den Waben und aßen Honig . Ter
Geschmack des Honigs ist nicht übel, es steht jedoch zu er¬
warten , daß er noch besser wird , wenn mein diesbezüg¬
liches Projekt zur Annahme gelangt . Am folgenden Tage
habe ich auf der Generalversammlung mein Projekt dar¬
gelegt . „Meine Herren, " sagte ich , „wir müssen vor
allem die Maßnahmen in Erwägung ziehen, die es uns
ermöglichen, die Grundsätze auszuarbeiten , auf denen wir
das Programm unserer Tätigkeit aufbauen können.

" Tie
Meinungen gingen auseinander . Tebe sen . , der den Vor¬
sitz führte , stellte den Antrag auf Abstimmung . Tie Frage
jedoch, ob abgestimmt werden solle oder nicht, erschien
nicht genügend geklärt, und so beschloß man , eine Kom¬
mission zu wählen , die die Abstimmungsfrage untersuchen
und in der nächsten Sitzung einen Bericht vorlegen soll .

Ebenso eifrig arbeiteten auch die anderen Drohnen , und
dank ihren Bemühungen gedieh der Bienenstock immer
mehr und mehr . Jeden Tag flogen die regierenden Droh¬
nen aus , durchschwirrten die Luft , berieten und entschieden
alle wichtigen Staatangelegenheiten , und am Abeiü) kehr¬
ten sie dann in den Bienenstock zurück , warfen sich aus die
Waben und stärkten sich an dem Honig , der für sie bereit¬
gestellt war . Ihr Glück, wie auch das Glück des ganzen
Bienenstocks, war vollkommen . Allerdings fand eine klome
Umwälzung statt , die dadurch hervorgerufen wurde, daß
ein Teil der Arbeitsbienen es plötzlich aus irgendwelchen
Gründen für notwendig fand , mit der Mutterbiene den
Bienenstock zu verlassen und sich auf einem Ebereschen¬
ast niederzulassen. Ein so willkürlicher Akt der Bienen
hätte den Einfluß der Drohnen vernichten können, wenn
dieie nicht in kluger Voraussicht , während der Auszug der
Bienen stattfand , ihn gleichsam als Zwangsmaßregel an¬
geordnet hätten ,damit die Bienen nicht etwa auf den
Gedanken kämen, sie hätten diesen Beschluß aus eigener
Machtvollkommenheit , ohne Wissen und Willen der Re¬
gierung , gefaßt . Tie ausgeschwärmten Bienen wurden in
Acht und Bann getan , d'ie im Bienenstockzurückgebliebenen
aber fuhren fort , den Drohnen M aeüorcken und für

lipen Unterhalt zu sorgen . Gegen Ende August jedoch tra¬
ten Anzeichen einer inneren Gärung hervor . Eines
Abends kehrten die Drohnen nach ihrem Ausflug in den
Bienenstock zurück und fanden alle Waben von den Ar¬
beitsbienen besetzt, die ihnen den Zutritt verwehrten . Voll
Entrüstung entfernten sie sich und flogen in die anderen
Bienenstöcke . Doch auch dort wiederholte sich das gleiche :
sie wurden nirgends eingelassen. Offenbar war nun
alles verloren . Tie Drohnen machten noch einen letzten
verzweifelten Versuch, in ihren Bienenstock einzudringen ,
aber die Arbeitsbienen ließen sie nicht nach oben, sondern
trieben sie nach unten , wo es kalt war und kein Futter
gab . Und so blieb es a nch am zweiten und dritten Tage .
Tie Drohnen wurden mager und dürr und starben eine
nach der andern . Nicht eine von ihnen erniedrigte sich so
weit , durch eigene Arbeit für ihren Unterhalt zu sorgen.

Tie Bienen trieben da oben irgend etwas und saßen
summend auf den Waben . Offenbar war auch ihr Ende
gekommen, schreibt der Historiker Prupru , nachdem sie in
der allgemeinen Anarchie ihrer Führer beraubt worden
waren .
Ter Ungehorsam der Bienen gegen die Drohnen be¬
siegelte ihren Untergang . Damit endet tüe Geschichte des
Bienenstocks mit dem Rindendeckel nach der Darstellung
der Drohnen .

Tie von den Arbeitsbiu : n geschriebene Geschichte
stimm: : . . i : dieser Version nicht überein . Nach der von
fl . .eu gegebenen Darstellung begann das Leben des Bie¬
nenstocks schon bei Anbruch des Frühlings , nachdem er in
die Sonne hineingestellt worden war . Tie hungrigen Bie¬
nen flogen sofort, nachdem sie sich entleert hatten , zum
blühenden Weidenbaum , den sie summend umschwirrten,
und trugen den Blütenstaub an den Füßchen und den
Honig im Leibe heim . Das Leben der Bienen war nach
den Worten ihres Geschichtsschreibers ein ununterbro¬
chenes Fest der Arbeit . Nacheinander sproßten und blüh¬
ten die Knospen ringsum auf : die Apfelbäume, die Sträu -
cher , die Feldblumen , und zu der Freude an der Ar¬
beit gesellte sich die Freude an der blühenden Natur . Im
Bienenstock entwickelten sich die Larven , aus denen die Ar¬
beitsbienen , die Drohnen und die Bieneumütter hervor¬
gingen , und die Zellen füllten sich mit duftigem Honig .
Es war alles in solchem Ueberfluß vorhanden , daß ei»
neuer Wohnsitz ausgesucht iverden mußte ;. Tie Biene »
ließen die Drohnen zur Welt kommen, von Irenen sie einer
zeitweilig zur Befruchtung der neuen Bienenmutter be¬
durften . Gleichzeitig fütterten sie noch drei weitere Biv -
nenmütter auf , obgleich sie nur einer benötigten . Nun
nahte der wichtige Augenblick : infolge der allzustarke»
Vermehrung mußte die Scheidung eintreten .

Tie Arbeit ging in dieser Zeit in verstärktem Maße
vor sich. Ta kamen die Drohnen zum Vorschein und be¬
gannen !a.m Nachmittage zu trompeten und über dem
Bienenstöcke zu kreisen . Tie Bienen hatten keine Ahnung
davon , welche Bedeutung die Drohnen sich zuschrieben ,
sie ließen jedoch ihren Müßiggang und ihre Gefräßigkeit
zu, weil sie erstens sich sagten , daß sie einer von ihnen
benötigten , und weil zweitens alles in Hülle und Fülle
vorhanden war und man selbst für die faulen und über¬
flüssigen Drohnen den Honig nicht zu sparen brauchte.
Gerade in der Zeit , da die Drohnen sich einbildeten , daß
sie die Bienen regierten , schrieb eine Biene in ihr Tage¬
buch (Seite 5) : „ Ende Mai fand ein großes Ereignis
statt — die Bienen entließen die alte Königin in ein
neues Reich, während sie selbst mit der neuen , befruch¬
teten Königin zurückbliebfti, die sogleich Eier zu legen
begann . Tie Linden kamen zur Blüte , und nun mußten
die Kleinen ausgesüttert und Honigvorräte für dm Win¬
ter gesammelt werden . Tie Blüten warm voll und kräftig
und nicht vom Regen bespült, und die Bienen sammelten
eine reiche Ernte ein . Es war aber auch für den Winter
recht viel Honig nötig . Inzwischen meinten die Droh¬
nen , die sich eine ihnen keineswegs zukommeude Bedeutung
zuschrieben, daß die Bienen ohne sie nicht auskomme»
könnten , nnd fuhren fort , die Vorräte der Arbeitsbiene »
zu verschlingen. So ging es eine Zeitlang fort , bis die
inneren Anforderungen des Bienenstocks stärker und stär¬
ker wurden . Tie Blütezeit ging zu Ende, und so kam es,
daß die Bienen , ohne Verabredung und Beschluß, überall
zu gleicher Zeit den Drohnen den Zutritt zum Honig
verwehrten , sie nach unten trieben und die Frechen und
Unnützen beim Schopf nahmen . Tie Drohnen gingen alle
zugrunde , der Bienenstock aber ward nicht nur nicht ver¬
nichtet, sondern sah im blühendsten Zustande dem Win¬
ter entgegen . Ter Herbst brach an . Die Bienm wurden
still, krochen in ihre Plätze, hielten die Kinder hübsch warm
und erwarteten wohlgemut die Wiederkehr des Frühlings
und' der Lebensfreude .

"

Buntes Allerlei .
Ein Steuer antrag der Sozialdemokraten. Die so¬

zialdemokratische Reichstagssraktion hat im Reichstag
einen Antrag eingebracht, wonach die Abzüge an der
Lohnsteuer vom 1 . Juli ab auf den fünffachen Betrag
erhöht werden . Es soll in Zukunft jeder Lohnsteuer -
Pflichtige berechtigt sein , für sich und seine Ehefrau
5000 Mk . , für jedes Kind 40 000 Mk . und für die
Abgeltung der Werbungskosten 60 000 Mk. von dem
Steuerbetrag in Abzug zu bringen .

Ter neue polnische Gesandte für Berlin . Der Prä¬
sident der polnischen Abordnung bei den deutsch-pol¬
nischen Verhandlungen , Olszowski , ist zum Ge¬
sandten in Berlin ernannt worden.

Mit einer Schafherde von Ulm nach Hamburg. Eine
Frankfurter Zeitung berichtet über einen Schäfer, der
mit seiner aus 256 Tieren bestehenden Schafherde die
schöne Strecke von Ulm nach Hamburg hinter sich
bringen will . Tie Tiere sollen dort verkauft werden.
Fast drei Wochen hat er bis nach Frankfurt gebraucht ,
und in weiteren drei Wochen gedenkt er am Ziele sei¬
ner Reise anzutresfen . Herde und Hunde sind wohlauf ;
selbst ein Zuwachs läßt keine Verzögerung bei der
Reise eintreten . Der Schäfer hat die Tiere schon ein¬
mal unterwegs geschoren, alle fünf Tage schlachtet er
ein Schaf , um leben und die Kosten für Unterkunft
bestreiten zu können . Nur die ungeheuren Frachtkosten



aus dei5 GisenLWn Yabtzn den Lcy-äfer zu seiner Wande¬
rung veranlaßt . ,

Eine Milliarde Mark Sch nmggelstrafe . Ein ganz be¬
sonders guter Fang glühte der sächsischen Zollwache
auf dem TeLschener Bahnhof, der bekannten böhmischen
Grenzstation . Mit dem Schnellzug aus Berlin traf
eine Tame ein, die sich später als die Frau ernes
Wiener Konfektionärs herausstellte, die nicht weniger
als 27 Damenröcke, 23 Damcnmantelkleider, 5 Da¬
menmäntel, 6 Seidentrikotkleider, 5 schwarze Seiden¬
kleider , 10 Meter schwarze Seide und verschiedenes
Hausgerät zu schmuggeln versuchte. Tie Schmugglerin
wurde ins Gefängnis gebracht , die Sachen im Wert
von mindestens 35 Millionen Mk. für verfallen erklärt .
Tie deutsche Zollstrafe dürfte nach einer Meldung aus
Tetschen etwa eine Milliarde Mk. betragen.

Bahnhofl -rand in Philadelphia . Die »Franks. Ztg .
"

meldet aus Neuyork : Einer der großen Bahnhöfe von
Philadelphia ist am Montag vormittag durch eine
Feuersbrunst zerstört worden. 30 Züge, die sich am
Bahnhof befanden , wurden ebenfalls ein Raub der
Flammen. Menschenopfer sind nicht zu beklagen . Der
Sachschaden wird auf zwei Millionen Dollar geschätzt .

Brautexamen k» Amerrra? Im Abgeordnetenhaus
des nordamerikanischen Staates Oregon ist ein Gesetz¬
entwurf eingebracht worden , der die Einführung eines
Examens für Brautleute vor der Eheschließung ver¬
fügt . Danach soll Brautleuten , die nicht mindestens
auf der geistigen Höhe eines normalen Kindes von
12 Jahren stehen oder von denen ein Teil an einer
ansteckenden Krankheit leidet , die Heirat verboten wer¬
den . Im Falle geistiger Minderwertigkeit kann jedoch
die Eheschließung gestattet werden, wenn vorher durch
ärztliches Eingreifen die Sterilität des geistig minder¬
wertigen Heiratslustigen für dessen ganzes Leben ver¬
bürgt wird . Ter Gesetzentwurf soll Aussicht auf An¬
nahme haben.

Erfreuliche Zeitgeus ' -en . Seit einiger Zeit mehren
sich in der Reichshauptstadt die Fälle , daß Säure¬
spritzer , K 'eideraufschlietzer und Zopfabschneider ihrem
verwerflichen Handwerk nachgehen . Aus der Fülle der
bei der Pollzer gemeldeten Fälle seien nur einige we¬
nige herausgeqriffen . Besonders sind die Berliner
Verkehrsmittel wegen ihrer Ueberfüllung ein beliebtes
Arbeitsfeld dieser gemeingefährlichen Verbrecher . Auf
der Un ergrundbahn wurde kürzlich einer Tame aus
ihrem Mantel ein großes Stück herausgeschnitten.Einem Herrn wurde aus seinem Covercoat-Mantel ein
großes Stück Tuch herausgeschnitten. Eine Tame , die
auf einem Spaziergang in Spandau plötzlich einen
scharfen Geruch , wie etwa von Benzin und Teer ver¬
spürte . stellte in ihrer Wohnung fest , daß ihr Mantel
und ihr Kostüm von oben bis unten bespritzt waren .
Aehnlich erging es einem jungen Mädchen , dessen
Heller Mantel von oben bis unten mit schwarzer Tinte
beklext worden war . In ähnlicher Weise häufen sich
die Fälle , in denen Zopfabschneider am Werke sind.
Wie diese Verbrecher verfahren , geht aus einem Falle
hervor , in dem ein junges Mädchen , als es aus einem
Haus herauskam, mit einem jungen Mann zusammen¬
lief , der ihr seinen Hund vor die Füße führte . Dadurch
wurde die Aufmerksamkeit dieses Mädchens auf da-
Tier abgelenkt , und diesen Umstand benutzte der Mann ,um ihr den ganzen Zopf abzuschneiden .

z
Letzte Nachrichten.

Poincares Antwort auf den englischen
Fragebogen.

Paris , 15 . Juni . Poincare hat bereits einen Ent¬
wurf über die Antwort auf Lord CurzonsFra -
gebogen fertigge stellt und diese Antwort zunächst
nach Brüssel gesandt, damit die belgische Regierung
ihre Antwort aus den gleichen Linien abfassen könne.
Tas „ Echo de Paris " gibt bereits eine ziemlich genaue
Inhaltsangabe des orVentwurfs Poincares . Tarnch
würde für die Aufgabe des passiven Widerstands Poin¬
care fordern : Zurückziehung der Verordnungen und Ge¬
setze, die die deutsche Regierung bei Einzug der Franzosen
und Belgier in das Ruhrgebiet erlassen habe . Straffrei¬
heit für alte Teutschen, welche von deutschen Gerichten
verurteilt worden sind , weil sie Entscheidungen der Inter¬
alliierten Rheinlandkommission , der französischen Ge¬
richte und der französischen Behörden Folge gegeben
Halen . Schriftliches Versprechen der deutschen Regierung
keinerlei Repressalien gegen Deutsche vorzuuehmen , welche
den Befehlen der B .'satzungsbehörden Folge geleistet ha¬
ben . Wiederaufnahme der Arbeit in den Eisenbahnen . Be¬
fehl der deutschen Regierung zur Befolgung der Erlasse
der Interalliierten Rheinlandkommission , sowie der Ur¬
teile der Militärgerichte . Aufhebung des Verbots , mit
denjenigen deutschen Häusern Hände ! zu treiben , die die
Befehle der Alliierten eingehalten haben, sowie mit den
alliierten Firmen Handel zu treiben . Befehl an die deut¬
schen Behörden , sich überall den alliierten Behörden unter¬
zuordnen ! Ter zweite Komplex von Antworten betrifft
die Maßnahmen , die in Kraft treten sollen an dem Tage ,
an dem der deutsche Widerstand aufhören würde : Trans¬
aktionen mit den Bonds der Serie C, die dazu bestimmt
find , gegen Aufhebung der interalliierten Schulden annul¬
liert zu werden . Festsetzung der von Deutschland wieder
aufzuuehmenden Sachlieferungen , Erfassung der Zölle in
Goldwährung , sowie Erhebung von 26 Prozent auf die
Ausfuhr , sofortige Organisation gewisser Pfänder , deren
Ertrag auch während der Zeit des Moratoriums ein-
gehen soll. Tie dritte Reihe der Antworten bezieht sich
auf die dann einzuführeude Besetzung des Ruhrgebiets . —
Es ist selbstverständlich, daß auf diese Förderungen
Deutschland niemals eingehen kann.

Italiens Antwort.
Rom, 15 . Juni . Tie italienische Regierung hat als

erste ihre selbständige Antwort auf das deutsche
Memorandum fertiggestellt und zunächst nach Paris
und London zur Kenntnisnahme übermittelt .

Gefangennahme Stam - olinskis .
Sofia , 15 . Juni . Einer Meldung der Bulg. Tel.-

Ageutur zufolge ist Stambolinski im Dorfe Golak bei
Slavovitza gefangen genommen worden . (Damit werde»
sich alle Meldungen aus Belgrad , Prag , Paris über an¬
gebliche große Erfolge seiner Gegenrevolution erledigen .)

Sandes und Verkehr .
Zcr Dollar notierte am Freitag in Berlin

107 430 G . , 107 969 Br . , in Frankfurt 104 488 G .
und 105 011 Br .

1 Schweizer Franken --- 19 251 G . , 19 348 Br .
1 französischer Franken 6807 G . , 6842 Br .
1 italienischer Lira -- 4927 G . , 4952 Br .
1 kolliindischer Gulden ---- 42 094 G . , 42 305 Br .
1 Pfund Sterling -- 494 760 G . , 497 240 Br .
1 spanischer Pesetas - 15 835 G . , 16 914 Br .
100 österreichische Kronen --- 148,37 G . , 149,27 Br .
1 tschechische Krone --- 3147 G . , 3162 Br .
1 dänische Krone -- 19 002 G . , 19 097 Br .
1 Milreis (Brasilien ) --- 10 673 G . , 10 727 Oe .
I Pesetas (Argentinien ) -- 38 403 G . , 38 596 Br .
Erhöhung des Goldzollansgcldes. Tas Goldzollauf-

geld für die Zeit vom 20 . bis 26 . Juni betrlägt
1650 900 Prozent gegenüber dem augenblicklichen Satz
von 1 431 900 Prozent .

Mehrpreis . Tie Südd . Mühlenvereinigung hat den
Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0 auf 6O0OOO Mk.
erhöht.

Erhöhung der Kalipreise. Die Sechserkommission des
Reichskalirates beschloß , die Kalipreise mit Wirkung
ab 15 . Juni um 45— 51 Prozent , je nach den ein¬
zelnen Salzsorten , zu erhöhen.

Hohe Hopfenpreise. Am Nürnberger Hopfenmarkt
ist jetzt der Preis für 1 . Qualität Hellertauer Hopfen
auf 3 Millionen Mk. für den Zentner gestiegen.

Scharfe Preissteigerung auf der Frankfurter Hänte-
versteigerung vom 14 . Juni . Bei der Versteigerung
patzten sich die bezahlten Preise den vollständig ver¬
änderten Devisenkursen an . Es wurden 150—200 V . H .
und teilweise noch höhere Preise erzielt als im Vor¬
monat .

Anch die Vierpreise werden wieder höher ! Vom 16.
Juni ab beträgt der Ausschankpreis für lOprozentiges
Lagerbier für 0,3 Liter 650 Mk. , für die 0,5 Liter¬
flasche Wicderverkaufspreis über die Straße 950 Mk . ,
für die 0,7 Literflasche 1300 Mk. Für Spezialbiere
beträgt der Ausschankpreis für 0,3 Liter 800 Mk . , der
Wiederverkaufspreis über die Straße für die 0,6 Liter¬
flasche 1400 Mk.

Holzpreise. Die durchschnittlichen Holzerlö' e im Mo¬
nat Mai in den Staatswaldungen betrugen für Nadel¬
stammholz bei einem Verkauf von 47 900 Fm . Fich¬
ten und Tannen 1082 Prozent und 4007 Fm . For¬
chen und Lärchen 1027 Prozent der Landesgrunb -
preise . Tie Erlöse schwankten zwischen 688 und 1438
Prozent . Gegen Ende des Monats trat eine starke
Preissteigerung ein, welche vorläufig noch anhält .

Die Entwicklung der Vieh- nnd Fleischpreise in
Württemberg . Ueber die neuerliche Bewegung der
Vieh- und Fleischpreise veröffentlicht die württem-
bergische Landesprersstelle eine Darstellung , der die
Feststellung zu entnehmen ist , daß die Steigerung der
Viehpreise , ausgenommen bei Kälbern und Schweinen ,
stärker als die Steigerung des Dollars ist und ebenso
wesentlich stärker als die innere Geldentwertung , ge¬
messen nach der Reichsindexziffer . Die Viehpreisstei-
gerung geht außerdem über das Maß der Steigerung
der Preise der wichtigsten gewöhnlichen Futtermittel ,
wie Heu und Stroh und wichtiger Kraftfuttermittel
hinaus . Dabei wird noch besonders darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß es sich bei den der Untersuchung zu
Grunde gehegten Viehpreisen nicht um Erzeuger- , son¬
dern um Großhandelspreise handelt.

Stuttgarter Börse, 15 . Juni . Die leichten Schwan¬
kungen des Dollars nach unten gaben der Spekulation
und dem Publikum Veranlassung , Gewinnsicherungen
vorzunehmen, wodurch trotz fester Grundlage die Börse
uneinheitliche Kursgestaltungen brachte . Von Bank¬
aktien waren Vereinsbank — 1000 , Hypothekenbank-st 1200 . Spinnereien weiterhin fest : Erlange « -s-
15 000 , Kolb und Schüle — 15 000, Spinnerei Eß¬
lingen -st 10 000 , Weilderstadter .Wolldecken -st 11 000,
Gingener Filz -st 35 000 . Brauereien : Ravensburg
-st 2000 , Eßlinger Brauerei -st 10 000 , Württ .-Hohen -
zollern -st 5000 . Ter Maschinen - und Metallmarkt
war fest : Daimler -st 26 000 , Feinmechanik -st 5000 ,
Junghans -st 29 000 , Magirus -st 5000 , Eßlinger Ma¬
schinen -st 10 000 , Die übrigen Werte uneinheitlich:
Anilin -st 24 000 , Zement Heidelberg — 10 OO0,
Deutsche Verlag -st 15 000 , Kaiser Otto — 4000 , Knorr
-st 10 000 , Leibbrand Konserven -st 1000 , Krumm
-st 5000 , Sekt Wachenheim -4- 4000 , Stuttgarter Zuk-
ker -st 3000 , Heilbronner Sck' lepvschiffahrt 6500 G -
— Ter Freiverkehr war uneinheitlich.

Allgäuer Butter - nnv Käsebörse , 13 , Juni , Es no¬
tierten : Butter 9687 sin der Vorwoche 9129) Mk . ,
Umsatz 93126 Pfd . ? Weichkäse 4633 ( 4047) Mk, , Um¬
satz 344 379 Psd . : Allgäuer Nundkäse 8219 ( 7507)
Mk . , Umsatz 138 454 Pfd . Die Preise gelten für ein
Pfund konsumfertigec Ware.

Gaiflo f , 14 , Juni . Dem Schweinemarkt wa¬
ren zugeführt 54 Stück , die sämtlich zum Preis von
460— 760 000 Mk . pro Paar verkauft wurden.

Freud enstadt , 14 . Juni . ( Holzerlös . ) Bei dem
Stangenverkauf am 11 . Juni der Waldinspektion Freu¬
denstadt gelangten im Submissionsweg Bau - , Hag - und
Hopfenstangen sowie Rebstecken mit einem GesamtauS-
gebot von 1 681 950 Mk . zum Verkauf. Ter Erlös
betrug 22 956 838 Mk . -- 1365 Prozent .

Dollarkurs am 16 . Juni vormittags 11 Uhr : 107 500 .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 17. Juni . 9V- Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 1 Uhr Christen¬
lehre (Töchter) : Derselbe. 8 Uhr abends , Bibelstunde :
Stadtvikar Keidel. 2V? Uhr nachm . Predigt in Sprollen¬
haus : Stadtvikar Keidel. Im Anschluß Christenlehre.
Donnerstag , 21 . Juni , 4 Uhr nachm , im Katharinenstift
Wochengottesdienst : Stadtvikar Keidel.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 17 . Juni . 7 Uhr
Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht .
Werktags : 7 Uhr hl . Messe . Donnerstag keine hl.
Messe . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an ,
Sonntag früh , Werktags vor der hl . Messe . Kom¬
munion : .Sonntag 6 V- Uhr , bei der Frühmesse und
um 8 Uhr, Werktags 6V, Uhr und bei der HI . Messe ,
Donnerstag nur 6V- Uhr.

Forstamt Meistern .
Dem Holzhauer Georg Friedrich Haag in Sprollen¬

haus wurde von der Forstdirektion in Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienstleistung in den Staatswaldungen
eine Ehrenurkunde verwilligt .

Wildbad , 16 . Juni 1923 .
Forstamt : Fiuckh .

disu !

Fahrradhandlung
Nt kmillier- ». MMWMstalt .

Unterzeichneter empfiehlt sich einem verehrren
Publikum aus Wildbad und Umgebung , sämtliche

g AWMM M FchnOeni g
bei billigster Berechnung auszuführen . Ferner bin
ich in der Lage, durch meine neu eingerichtete
Schweiß - und Hartlötung , nebst Emaillier - und
galvanischen Anlagen sämtliche in dieses Fach
einschlagenden Artikel neu aufzurichten bezw . zu
emaillieren und zu vernickeln . Fahrradhändler er¬
halten durch Anfragen Preislisten .

Wilhelm Bettler , tloten
flkauptstr . 37 .

6 ^ 80 « W . 1- t. UlVz
tiönig- XsuIsti -süs (nsbsn rism Vsi-kski-sbüi-o u . Lsnk)

empkeblen vöklicb :
I^sins l^spisp - uncl LekpEibwsi'en
Onig . OifEnbaoksn l- scispwsnsn
Lekwsnrwälclsi ' ^ oirsekniirsi ' sisn

^nsickts - unck Künstisi 'ksi'tsn
bdsl- unck ^siclisn -^nlillsl Ksisslssttüns

Lutlsubnot - , iffsok- u . psuspspisns
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Heute abend 8 '
,
'
2 Uhr

SesilWSWbe
im Lokal .

Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen dringend not¬
wendig.

Der Vorstand .

ziGMmin
« MÄ .

vereinigter Fußb»>-
und Sportverein.

Heute Samstag
abend ' - 9 Uhr

MMlöNksMÄMg
im Ratskeller (Neben ; .)

Zahlreiches Erscheinen wird
erwartet .

Der Ausschuß .
Um 8 Uhr ebendaselbst

AllMOWllg.
Der Vorstand .

3« Weil gesucht

WMmlicheNSdel
kauft.

Wer , sagt die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Zuverlässiges , fleißiges

Mädchen,
evtl , auch Frau , zur Führ¬
ung des Haushalts , in » in
kleines Geschäftshaus gesucht.

Zu erfragen in der Tag -
blatt -Geschästsstelle.

Auf dem Panoramaweg
bis zur Wolfschlucht ging

eii! NillMmg
verloren .

Abzugeben gegen Belohn¬
ung Haus Hecker .

vonConcordia - bisPanorama -
hotel über den Charlottenweg

verloren .
Gegen Belohnung auf dem

iFundbüro abzugeben.

MW - o!>. SWstshaus
am hiesigen Platze od . nächste
Umgebung .

Angebote erbeten an
I . Proß Bad Teinach ,

Telefon 18.

Anwesen
jeder Art , wie Hofgut , Fabrik ,
Mühle , Wohn - oder Geschäfts¬
haus , Säg werk, Wirtschaft
oder Villa werden von zahl¬
ungsfähigem Interessenten so¬
fort zu kaufen oder gegen
andere Anwesen zu tauschen
gesucht. Angebote unter C.
H . 138 au die Tagblatt -Ge-
schäftsstelle erbeten .

WOs -HeriW
eingetroffen .

Fr. Bender . Feinkosthdlg ..
am Kurplatz.

i Pistolen usw.
kaufen und verkaufen Sie vor¬
teilhaft durch eine Anzeige in
„Der Deutsche Jäger "

, Mün¬
chen , Briennerstr 9 . Hundert¬
tausende von Lesern in Stadt
und Land in Südd .

Landes Kurtheater
— Wildbad —

Samstag , den 16 . Juni

„ R i g 0 l e t L 0 "
Oper in 4 Akten von Verdi

Sonntag , den 17 . Juni
DieCsardasfürstin

Operette in 3 Akten.
Montag , den 18 . Juni

„Der Biberpelz "
Komödie in 4 Akten
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